
LANDKREIS. Vermieter brauchen die
Kaution dann, wenn der Mieter die
Miete nicht mehr zahlt und die Miet-
rückstände nicht ausgleicht. Auch bei
Wohnungsübergabe ist sie wichtig:
Streit umMängel kostet –mit der Kau-
tion kann der Vermieter gleich weiter
vermieten, ohne auf Geld des Mieters
warten zu müssen. Die Kaution si-
chert nicht nur die Mietzahlungsan-
sprüche, sondern auch Forderungen
des Vermieters aus Betriebskostenab-
rechnungen und Schadensersatzan-
sprüche wegen unterlassener Schön-
heitsreparaturen oder Beschädigun-
gen der Mietsache. Will der Vermieter
vom Mieter eine Kaution, muss er es
im Mietvertrag wirksam vereinbaren.
Überschreitet er dabei im Wohnungs-
mietrecht die gesetzlich festgelegte
Höhe von drei Nettokaltmieten, ist die
Kautionsvereinbarung zumindest in

der die gesetzliche Regelung über-
schreitenden Höhe unwirksam – für
die drei Mieten netto kalt gilt sie aber.
Im Gewerbemietrecht ist der Vermie-
ter frei, auch höhere oder mehrere Si-
cherheitsleistungen zu verlangen.
➤ Barkaution fordern: Kommt es bei
der Geldanlage zu Verlusten, entsteht
meist Streit. Wer ist schuld, weil die
Kaution so riskant angelegt wurde -
der Mieter oder der Vermieter oder
Auftraggeber des Mieters? Bis der
Streit entschieden ist, kann es dauern.
Bargeld beimVermieter ist besser.
➤ Schlüssel gegen gesamte Kaution -
das geht beim Vermieten von Gewer-
beraum. Aber beimWohnungsvermie-
ten ist es nicht zulässig. Schlimmsten-
falls kann der Mieter die Kautionsum-
me, wenn er schon Teile gezahlt hat,
zurückfordern. Lösung: Die Übergabe
der Wohnung von der ersten Mietzah-
lung und mindestens der ersten Rate
der Kaution abhängig machen. Zahlt
der Mieter die Kaution nicht fristge-
recht, darf der Vermieter fristlos nach
einer Mahnung kündigen. Er kann
den Mieter aber auch auf Zahlung der
Kaution verklagen.

Zum Ende des Mietverhältnisses
darf der Vermieter die Kaution bis zur
endgültigen Abrechnung über die Be-
triebskostenmindestens in Höhe einer
zu erwartenden Nachzahlung zurück-

halten. Das dauert im Einzelfall auch
länger als sechs Monate - die Verjäh-
rungsfrist für Vermieteransprüche
nach Mieterauszug. Es müssen objek-
tive Gründe dafür sprechen, dass der
Vermieter vorher noch nicht abrech-
nen kann – offene Rechnungen Dritter
sind ein Grund. Liegt alles vor, ist die
Abrechnung spätestens nachdrei Mo-
naten zu erteilen.
➤ Achtung Falle 1: Geld in Raten

Üblich ist die Barkaution. Vermie-
ter sollten das positiv nutzen: Testen
Sie gleich beim Einzug die Zahlungsfä-
higkeit Ihres Mieters. Zahlt er alles,
will er Raten? Zahlt er wenigstens die
Raten pünktlich? Sie wissen dann, wie
es um die monatlichen Mietzahlun-
gen des Mieters stehen wird. Der Mie-
ter darf in Raten zahlen. Wenn die
Teilzahlungen aber ausbleiben, ist
Vorsicht geboten. Besser: Kaution in
Gesamthöhe fordern!
➤ Achtung Falle 2: Alternative Kauti-
on: Viel wird mit alternativen Kauti-
onsformen geworben: Bürgschaft, ver-
pfändete Sparkonten, ja, sogar Patro-
natserklärungen gibt es - Dritte ver-
pflichten sich, bei Zahlungsunfähig-
keit des Mieters die Schulden zu be-
gleichen. Aber was ist, wenn…? Besser:
Barkaution - siehe oben.
➤ Achtung Falle 3: Verpfändete Spar-
konten: Der Mieter richtet selbst ein
Sparkonto ein und verpfändet es für
die Mietzeit an den Vermieter. Nimmt
der Vermieter diesen Deal an, ist aber
später kein Geld mehr auf dem Konto,
rennt er seinem Geld auf dem Rechts-
weg hinterher. Besser: Barkaution!
➤ Beispiele - was machen andere? Was
geht - was nicht? Beispiel: Elternbürg-
schaft: Gerade bei jüngeren Mietern
verlangenVermieter undVerwalter oft
neben der Mietkaution Bürgschaftser-
klärungen der Eltern. Das ist zusätz-
lich zur Kaution nicht zulässig. Der
Vermieter darf nicht noch Bürgschaf-
ten neben der Kaution verlangen! Lö-
sung: Eltern alsMitmieter in denMiet-
vertrag aufnehmen, dann haften sie
aus demMietvertrag für Zahlungen.
➤ Beispiel: Verrechnung - der Mieter
zahlt nicht: Der Mieter ist im Zah-
lungsrückstand und meint, der Ver-
mieter kann sich ja aus der Kaution
bedienen. Dasmüssen Vermieter nicht
akzeptieren und können den Mieter
trotzdem wegen Zahlungsverzugs ver-
klagen oder nach Verrechnen mit der
Kaution das Auffüllen des Kautionsbe-
trages verlangen - besonders, wenn der
Mieter ausziehen will. Diese Klage ist
bedenkenlos: Wenn im Prozess ent-
schieden wird, dass die Kaution nach
dem schon eingetretenen Ende des
Mietvertrages an den Mieter auszu-
zahlen ist, trägt der Mieter dann we-
nigstens die Prozess- und Anwaltskos-
ten des Rechtsstreits.

Bares istWahres –
auch bei Kaution
SERIEWieVermietermit der
Kaution umgehen sollten,
um sich schadlos zu halten.
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VON DR. ANDREAS STANGL

LANDKREIS. Der Kreisverband für Gar-
tenbau und Landespflege Cham war
sechs Tage auf großer Gardasee-Rund-
reise. Die Fahrt nach Südtirol war
schon ein kleines Erlebnis, denn am
Brenner schneite es noch, aber je wei-
ter man nach Süden kam, umso wär-
mer wurde es. Plantagen mit Apfel,
Pfirsich, Kirschen und Weinreben
säumten das Eisack- und Etschtal bis
Bozen.

Die Gärten von Trautmannsdorff

Als erstes Ziel wurde Meran angesteu-
ert und der botanische Garten im
Schloss Trautmannsdorff besichtigt.
Auf der Suche nach Inspiration für
den heimischen Garten können auf
sechs Kilometern Wegen über 4000
verschiedene Pflanzenarten und –sor-
ten, insgesamt an die 200 000 Pflanzen
bewundert werden. Das Areal lässt
sich grob in vier Bereiche einteilen:
Sonnengärten, Waldgärten, Wasser-
und Terrassengärten und die Land-
schaften Südtirols. Acht der insgesamt
zwölf Hektar des Anwesens sind gärt-
nerisch gestaltet, etwa 1,5 ha nimmt
der für die Region typische Flaum-
eichenwald ein. Gegen 16 Uhr ging es
weiter Richtung Sirmione ins Hotel
„Porto Azzuro“ im Stadtteil Colomba-
re.

Der erste Tag war dem Olivenöl
und dem Wein reserviert. Frederico,
der italienisch-amerikanische Führer
der Reisegruppe, begleitete diese zur
Olivenölmühle Montecroce in der Nä-
he von Desenzano und fungierte als
Dolmetscher. Die Familie Ramanzini
bewirtschaftet dort 30 Hektar mit ins-
gesamt 14 000 Olivenbäumen. Viele
der Bäume sind schon mehr als 300
Jahre alt. Die Ramanzini produzieren
Olivenöl mit der höchsten Qualitäts-
stufe DOP. Von einem Hektar ernten
sie bis zu sechs Tonnen Oliven. Die
Chamer Gartenfreunde erfuhren au-
ßerdem, dass es über 800 Sorten Oli-
ven in Italien gibt und zwölf Sorten
rund umdenGardasee.

99,9 % des Olivenöls wird im Lande
verbraucht, nur 0,1 % geht in den Ex-
port. Von den alten Olivenbäume
muss nochmit der Hand geerntet wer-
den, die Jüngeren können schon ma-
schinell bearbeitet werden. Die Oliven
werden noch am Tag der Ernte verar-
beitet, um höchste Qualität zu bekom-
men. Dazu werden die Oliven erst ge-
reinigt und gewaschen und kommen
dann in die Mühle, wo zwei Steinwal-
zen die Oliven zerquetschen. Der so
entstandene Olivenbrei wird dann 20
Minuten langsam durchgemischt. Da-
bei trennt sich das Öl vom Wasser. In
einer Zentrifuge mit 5000 U/min wird
anschließend das Öl vom Wasser und
vom Trester getrennt. Das hier gewon-

nene Öl wird dann nochmals zentrifu-
giert , und zwar mit 10 000 U/min und
man erhält feinstes Olivenöl. Die Rei-
segruppe konnte sich selbst von der
Qualität überzeugen, denn der Gastge-
ber bot eine Verkostung seiner Pro-
dukte an. Jeder Teilnehmer bekam
noch einen halben Liter bestes Oliven-
ölmit auf die Reise.

Der Vorhof der Himmels

Von Desenzano aus ging es anschlie-
ßend insWeingebiet Valpolicella nach
Gargagnago. Die imposante Villa Sere-
go Alighiere wurde in früheren Zeiten
vom Sohn des berühmten italieni-
schen Dichters Dante Alighieri ge-
kauft. Das Familienunternehmen be-
wirtschaftet 500 Hektar Weinberge.
Spezialität ist der Amarone, ein italie-
nischer DOC-Rotwein aus getrockne-
ten Trauben der Rebsorten Corvina,
Rondinella und Molinara. Für diesen
Rotwein werden die Trauben 4 Mona-
te auf Holzdarren getrocknet, ehe sie
vergoren werde. Dann kommt der
Wein für drei Jahre in Eichenfässer
und anschließend nochvier Monate in
Kirschholzfässer. Höhepunkt der Füh-
rung war dann die Verkostung der
Weine mit einem kleinen Imbiss mit
typischem Käse, Schinken und Salami
der Region.

Der dritte Tag begann mit einer
Bootsfahrt von Gardone Riva zur Isola
del Garda. Diese kleine Insel (1100 Me-
ter lang, 60 Meter breit) ist durch ein
Erdbeben 220 Meter in den See ge-
rutscht. Langobarden und Römern
diente sie schon als Jagdrevier. Franz
von Assisi und Bernhardin von Siena
waren schon auf ihr. 600 Jahre lebten
Mönche auf ihr und gründeten ein
Kloster und eine Schule, ehe Napoleon
sie vertrieb, erzählte eine Führerin.
Das Kloster wurde in eine Villa umge-
baut und von 1890 bis 1903 wurde die
Villa in einen Palast in venezianisch-
neugotischem Stil umgestaltet. Ihr zu
Füssen erstrecken sich wunderbar ge-
staltete Terrassen und blühende italie-
nische Gärten mit üppiger Vegetation
und heimatlichen sowie exotischen
Pflanzen. Die Insel und der Palast sind
heute im Privatbesitz der Familie des
Grafen Cavazza. Zum Familienunter-
nehmen gehören auch Olivenhaine
und Weinberge und so durfte auch
hier ein kleiner Imbiss mit Wein und
Oliven nicht fehlen.

Garten des Zahnarztes des Zaren

Nach der Rückfahrt mit dem Boot
schloss sich ein Besuch des Botani-
schen Gartens A. Hruska in Gardone
Riviera an. Der Zahnarzt des letzten
Zaren und Naturwissenschaftler Dr.
Arthur Hruska hat diesen Garten zwi-
schen 1910 und 1971 angelegt. Über
2000 Pflanzenarten aus allen Konti-
nenten wurden hier zusammengetra-
gen. Die Flora von Afrika, Asien, Süd-
amerika, Australien und Europa sind

hier ineinander verwoben. 1988 hat
der Künstler Andrè Heller das Grund-
stück erworben und wohnt noch in
der Villamitten imGarten.

Eine Million Liter Grappa

Von der Südspitze zur Nordspitze des
Gardasee ging es am vierten Tag, und
zwar nach Riva del Garda. Etwa drei
Kilometer nördlich von Riva liegt Va-
rone mit der beindruckenden „Parco
Grotto Cascata Varone“, einer in
20 000 Jahren entstandenen Schlucht,
aus der dasWasser des Tennosees über
100 m in die Tiefe stürzt. 115 Stufen
führen in vielen Kehren, welche von
zahlreichen Blumen und Pflanzenbee-
ten gesäumt sind, zur oberen Schlucht.

Eine spontan ins Programm ge-
nommene Bootsfahrt von Riva zum
Felsenstädtchen Limone schloss sich
an. Nicht viel Zeit blieb für einen klei-
nen Bummel durch die engen Gäss-
chen von Limone, denn am Nachmit-
tag stand der Besuch der Grappadestil-
lerie in Nogaredo auf dem Plan. Die
Distilleria Marzadro ist ein Familien-
betrieb und besteht seit 1949. Grappa
ist ein alkoholisches Getränk, dass
ausschließlich durch Destillieren von
Traubentrester gewonnen wird. Bei
Marzadro werden täglich 400 Kilo
Trester verarbeitet Die Brennsaison
dauert etwa 100 Tage und Nächte. Aus
100 Kilo Trester werden sieben Liter
70%- iger Grappa gewonnen.

Der junge Grappawird in Edelstahl-
tanks abgefüllt und kommt dann in
Barrique-, Esche-, Kirsch- oder Aka-
zienfässer zum Reifen. In den Kellern
lagern 400 000 Liter Grappa in den ver-
schiedenen Holzfässern und nochmal
600 000 Liter in Edelstahltanks. Eine
Verkostung der verschiedenen Grappe
durfte natürlich nicht fehlen.

Schönste Anlage der Welt

Mit dem Parco Sigurta Valeggio stand
der größte Park am fünften Tag auf
dem Programm der Gartenfreunde.
Der riesige, 55 Hektar große Park ist ei-
ne Oase zum Träumen, ein wunderba-
res botanisches Erlebnis. Nicht um-
sonst gilt der Park als eine der fünf
schönsten Gartenanlagen der Welt.
Wassergärten mit Seerosen, Rosenal-
leen, Arzneipflanzengarten, das
Schlösschen, Allee der smaragdgrünen
Stämme und vieles mehr war zu be-
wundern. Den freien Nachmittag
nutzten die Meisten für einen Bum-
mel durch die historische Altstadt mit
der alten Scaligerburg von Sirmione.

Leider geht auch die schönste Reise
zu Ende und so machte sich die Grup-
pe am sechsten Tag wieder auf die
Heimreise. Am wunderschönen See-
ufer entlang, der „Grandesana Orienta-
le“ ging die Tour über Lazise nachMal-
cesine, wo noch ein kleiner Aufenthalt
eingelegt wurde, ehe über den Bren-
ner, Innsbruck und München die Hei-
mat angesteuert wurde. (cob)

Gartler genießenGardasee
und seine großenGärten
REISEBegeistert von Parkan-
lagen,Wein undOliven

Die Chamer Gartler mit Reiseleiter Johann Robl
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UNSER RECHTSEXPERTE

➤ Dr. Andreas Stangl, Sozius der Kanz-
lei am Steinmarkt in Cham, ist der
Rechtsexperte von Bayerwald-Echo und
Kötztinger Umschau.

➤ Er ist Fachanwalt
für Bau- und Archi-
tektenrecht sowie für
Miet- undWohnungs-
eigentumsrecht; au-
ßerdemAutor in
mehreren Kommen-
taren, Fachbüchern
und Fachzeitschriften
sowie Referent der
IHK.
➤ Kontakt: Kanzlei

am Steinmarkt, Rechtsanwälte Kuchen-
reuter, Dr. Stangl, Alt & Alt, Steinmarkt
12, 93413 Cham; (0 99 71) 8 54 00; in-
fo@kanzlei-am-steinmarkt.de;
www.kanzlei-am-steinmarkt.de.

Andreas Stangl
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SERIE

ALLES, WAS
RECHT IST

ANZEIGE

Die Service-Nummer für Ihre
Beilagenwerbung

(0941) 207-333

Bitte beachten Sie die Beilage
in der heutigen Ausgabe!
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